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Richtige Bereifung für LKW und Busse im Winter

Nach langjähriger rechtlicher Unsi-
cherheit über „die richtigen“ Reifen 
für LKW und Busse in den Wintermo-
naten hat der Gesetzgeber 2010 mit 
einer rechtlichen Konkretisierung für 
mehr Klarheit und Rechtssicherheit 
gesorgt. 

Seit 04. Dezember 2010 lautet die 
entsprechende Rechtsvorschrift in §§ 
2 Abs 3a Satz 1 und 2 Straßenver-
kehrsordnung (StVO):

Das scheint auf den ersten Blick et-
was unverständlich, gewinnt für die 
gewerblichen Anwendungen bei LKW 
und Bussen allerdings recht schnell 
an Klarheit, wenn man sich die Defi-
nitionen der betreffenden Fahrzeug-
klassen ansieht:

•	 M2:  Für die Personenbeförde-
rung ausgelegte und gebaute 
Kraftfahrzeuge mit mindestens 
vier Rädern und mehr als acht 
Sitzplätzen außer dem Fahrersitz 
und einer zulässigen Gesamt-
masse bis zu 5 Tonnen.

•	 M3:  Für die Personenbeförde-
rung ausgelegte und gebaute 
Kraftfahrzeuge mit mindestens 
vier Rädern und mehr als acht 
Sitzplätzen außer dem Fahrersitz 
und einer zulässigen Gesamt-
masse von mehr als 5 Tonnen

•	 N2: Für die Güterbeförderung 
ausgelegte und gebaute Kraft-
fahrzeuge mit mindestens vier 
Rädern und mit einer zulässigen 
Gesamtmasse von mehr als 3,5 
Tonnen bis zu 12 Tonnen.

•	 N3: Für die Güterbeförderung 
ausgelegte und gebaute Kraft-
fahrzeuge mit mindestens vier 
Rädern und mit einer zulässigen 
Gesamtmasse von mehr als 12 
Tonnen.

Konkret bedeutet das, Fahrzeughal-
ter von LKW und Bussen kommen in 
Deutschland ihrer gesetzlichen Ver-
pflichtung nach, wenn mindestens die 
Antriebsachsen der Fahrzeuge mit 
Reifen ausgestattet sind, die für win-
terliche Verhältnisse geeignet und mit 
dem „M+S“-Symbol gekennzeichnet 
sind. 

Teilweise befindet sich zusätzlich noch 
ein Bergpiktogramm mit Schneeflocke 
(Alpine Symbol) auf der Seitenfläche 
der Reifen. 

Die Reifen an den übrigen Achsen 
haben aufgrund von erhöhten Natur-
kautschukanteilen bessere Haftungs-
eigenschaften als Pkw-Sommerreifen 
und sind dadurch grundsätzlich auch 
für den Ganzjahreseinsatz geeignet.

Im Unterschied zur PKW-Bereifung, 
wo für die Herstellung von Sommer- 
und Winterreifen unterschiedliche 
Gummimischungen Verwendung fin-
den, nutzen die Reifenhersteller im 
Nutzfahrzeugbereich für alle Witte-
rungsperioden gleiche oder ähnliche 
Gummimischungen, lediglich die Pro-
filierung wird für unterschiedliche An-
wendungen verschieden gestaltet. 

In Unkenntnis dessen oder trotz 
Kenntnis von diesen Besonderheiten 
berichten die Medien bei plötzlichen 
Wintereinbrüchen mit Schneefall und 
Vereisungen immer wieder darüber, 
LKW würden für Behinderungen im 
Verkehrsgeschehen sorgen, weil sie 
nicht mit Winterbereifung ausgestattet 
seien; oder gar, dass die Fahrzeuge 
noch mit „Sommerreifen“ bestückt sei-
en. 

Dabei müsste jedem Beobachter bei 
einigem Nachdenken über physika-
lische Abläufe recht schnell klar wer-
den, dass gerade an Steigungen mit 
stockendem Verkehr und gefrorener 
oder angetauter Fahrbahn schwere 
Nutzfahrzeuge mit auch für Winterein-
sätze ausgelegten Reifen schnell an 
ihre Grenzen stoßen, wenn eine opti-
male Kraftübertragung auf die Straße 
nicht mehr möglich ist. 

Gleiches gilt bei starkem Schneefall 
und Stausituationen besonders auf 
Autobahnen und Fernstraßen, wenn 
LKW und Busse bereits längere Stre-
cken zurückgelegt haben und die 
Reifen entsprechend warm geworden 
sind. 

„Bei Glatteis, Schneeglätte, 
Schneematsch, Eis- oder Reif-
glätte darf ein Kraftfahrzeug nur 
mit Reifen gefahren werden, die 
die in Anhang II Nummer 2.2 der 
Richtlinie 92/23/EWG des Rates 
vom 31. März 1992 über Reifen 
von Kraftfahrzeugen und Kraft-
fahrzeuganhängern und über 
ihre Montage (ABl. L 129 vom 
14.5.1992, S. 95), die zuletzt 
durch die Richtlinie 2005/11/EG 
(ABl. L 46 vom 17.2.2005, S. 42) 
geändert worden ist, beschrie-
benen Eigenschaften erfüllen 
(M+S-Reifen). Kraftfahrzeuge 
der Klassen M2, M3, N2 und N3 
im Sinne der Anlage XXIX der 
Straßenverkehrs-Zulassungs-
Ordnung in der Fassung vom 26. 
April 2012 (BGBl. I S. 679) dürfen 
bei solchen Wetterverhältnissen 
auch gefahren werden, wenn nur 
an den Rädern der Antriebsach-
sen M+S-Reifen angebracht sind. 
Satz 1 gilt nicht für Nutzfahrzeu-
ge der Land- und Forstwirtschaft 
sowie für Einsatzfahrzeuge der in 
§ 35 Absatz 1 genannten Orga-
nisationen, soweit für diese Fahr-
zeuge bauartbedingt keine M+S-
Reifen verfügbar sind. 

Wer ein kennzeichnungspflich-
tiges Fahrzeug mit gefährli-
chen Gütern führt, muss bei ei-
ner Sichtweite unter 50 m, bei 
Schneeglätte oder Glatteis jede 
Gefährdung Anderer ausschlie-
ßen und wenn nötig den nächs-
ten geeigneten Platz zum Parken 
aufsuchen.“
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Das Abtauen des Schnees um die Rä-
der bei Fahrzeugstillstand und – bei 
entsprechenden Frosttemperaturen 
oder anhaltendem Bodenfrost – damit 
einhergehende Fahrbahnvereisung 
erschweren dann ein Wiederanfahren 
erheblich bzw. machen dieses völlig 
unmöglich.

Gleichwohl sollten Fuhrparkverant-
wortliche rechtzeitig dafür Sorge tra-
gen, die Fahrzeuge für die jeweiligen 
Einsatzzwecke mit der optimalen 
Bereifung auszurüsten. Neben mehr 
Zuverlässigkeit im Einsatz sorgen 
optimale Reifen auch für mehr Si-
cherheit, wenn bei Bremsvorgängen 
der Bremsweg entsprechend kürzer 
ausfällt.

Welche ordnungsrechtlichen 
Folgen kann ein Verstoß gegen 
die gesetzliche Winterreifen-
pflicht haben?

Wer bei winterlichen Wetterver-
hältnissen in Form von Glatteis, 
Schneeglätte, Schneematsch, 
Eis- oder Reifglätte mit einem 
Kraftfahrzeug ohne M+S-Reifen 
fährt, begeht eine Ordnungswid-
rigkeit.

Diese kann von den zuständi-
gen Kontrollbehörden mit ei-
nem Regelbußgeld von 40 Euro 
geahndet werden.

Bei entsprechender Behinderung 
des Straßenverkehrs aufgrund 
fehlender M+S-Reifen kann ein 
Regelbußgeld in Höhe von 80 
Euro verhängt werden. 

Bei der Verhängung eines Buß-
geldes in Höhe von 40 bzw. 80 
Euro erfolgt darüber hinaus 
der Eintrag eines Punktes im 
Verkehrszentralregister.

Die aktuellen Temperaturen ließen 
bei Redaktionsschluss noch nicht an 
Winter denken, doch für die Trans-
portwirtschaft kommt jetzt die Zeit, 
ihre Flotten mit der passenden Win-
terbereifung auszustatten. Mit sei-
nem umfangreichen und für jede 
Achsposition spezifisch entwickelten 
Winterreifen-Portfolio, bietet Conti-
nental maßgeschneiderte Reifen, 
die sich im winterlichen Einsatz durch 
Lenkbarkeit und Seitenführung für die 
Vorderachse, maximale Traktion und 
Bremskraftübertragung an der An-
triebsachse sowie deutlich mehr Grip 
bei Kurvenfahrt und beim Bremsen 
für Trailerreifen auszeichnen. 

Auch für Busse, ob Stadtlinienbus 
oder Reisebus, hat der deutsche 
Premium-Reifenhersteller spezielle 
Winterreifen entwickelt. Die Con-
tinental-Winterreifen mit Schnee-
flockensymbol an der Reifenflanke 
übertreffen deutlich die Leistungs-
merkmale von M+S-Reifen und 
ihre Fahreigenschaften gehen auch 
über die Anforderungen der Kenn-
zeichnung „Three-Peak Mountain 
Snowflake“ (3PMSF) hinaus. Da-
mit Winterreifen mit dem 3PMSF-
Symbol gekennzeichnet werden 
können, müssen sie einen nach der 
ECE-Regelung Nr. 117.02 definier-
ten einheitlichen Praxistest beste-
hen und in einem Brems- und Trak-
tionsvergleich auf schneebedeckter 
Fahrbahn ihre Wintertauglichkeit be-
weisen.

Von Continental durchgeführte Trak-
tionsvergleichstests mit Standardrei-
fen zeigen eindrucksvoll, dass Conti-
nental-Winterreifen für Lkw, an allen 
Achsen eingesetzt, den Bremsweg 
auf Schnee bei einer Geschwindigkeit 
von 50 km/h um nahezu zehn Meter 
verkürzen. Gleichzeitig erhöhen sie 
auch in extremen Winterbedingungen 
die Traktion um bis zu 40 Prozent.

Für Lkw bietet Continental mit den 
Scandinavia-Winterreifen ein um-
fangreiches Portfolio sowohl für den 
Verteilerverkehr in den Größen 17.5 
und 19.5 Zoll, als auch für den Lang-
streckenverkehr in der Größe 22.5 
Zoll. Für das wichtige Segment der 
Volumen- und Schwertransporte um-
fasst das Angebot mit dem Trailerrei-
fen HTW 2 SCANDINAVIA 445/45 
R19.5 auch einen speziellen Winter-

Die Mitgliedsbetriebe der Fuhr-
gewerbe-Innung können dank 
der vor kurzem abgeschlosse-
nen Rahmenvereinbarung mit 
der Vergölst GmbH zu günsti-
gen Bezugsbedingungen auf 
die gesamte Produktpalette der 
Continental Reifen Deutschland 
GmbH zurückgreifen, die Reifen 
für alle winterlichen Bedingun-
gen für Einsätze in Deutschland 
und im europäischen Ausland 
bietet. 

Weitere Informationen zur Rah-
menvereinbarung und zu fach-
lichen Fragestellungen erhalten 
Sie in der Innungsgeschäfts-
stelle und bei :

Mario Soisson
Vergölst GmbH

Key Account Manager 
Nord Ost

Stendaler Straße 55E
39596 Arneburg

Mobil          (+49) 151 / 74601944
TEL            (+49) 39321 / 549096
FAX            (+49) 39321 / 549098
e-mail     mario.soisson@vergoelst.de

Für Güterverkehrs- und Busunter-
nehmen mit Verkehren ins europä-
ische Ausland sind darüber hinaus 
Kenntnisse über die in den einzelnen 
Ländern geltenden Vorschriften zu 
dieser Thematik wichtig, zu denen 
die nachstehende Übersicht auf den 
folgenden Seiten detailliert infor-
miert:

reifen, der an Megalinern zum Ein-
satz kommt. Damit bietet Continental 
ein modernes Winterreifenportfolio, 
das zu den umfangreichsten Angebo-
ten im Nutzfahrzeugmarkt zählt und 
zu einer sicheren Fahrt auf Schnee 
beiträgt.  
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